
| i Großherzogliche Hoheit.
Novelle von Hoest Bodemer.

iVortjĉ unfl und Schlub.)

Dela sich endlich aus Alfreds Arme» frei machte, sich das
.zauste Haar glattsirich, kam ein jubelndes Lachen von ihren
ppm. „Nun darf ich wohl endlich die anderen zur Gratu-
our rufen?"
Dela."

i) die Prinzeß?"
ch die Prinzeß."
alte Graf Solenschwang, den man zunächst allein hinein¬
hatte, mar über-

nachhcr die Prin-

f  Batlaw zuschritt,ihre Hand und
- |te herzlich. Und

chten seine Augen
nt Prinzen Christian,
H Een sagte: „Glück

Wzu!"

bdie letzte Trane
ftcd Batlaw aus
,en.

L
^ !enzgrüu und wei-
i>itkii prangte das
Win Wald von Flag¬

gte über den Hau-
Eroßhcrzoglichen
. Eptrazüge brach-
Nenschen zu Tau-

denn Hochzeit
im Hofe gefeiert,

dreißig Jahren
ien Male wieder,
mrollenden Gala¬
in denen viele aus-
Fürstlichkeiten und
ürdenträgcr saßen,

bestaunt. Wer
zu der Hofkirchc

edem Großherzog-
dchloffe gegenüber
mgroßen Platz lag, wurde beneidet. Schutzleute zu Fuß und

hielten mitten über den Platz eine breite Jufahrtstraße frei.
Maiwetter verschonte den Tag. - '
:ufe erschallten. Hüte flogenm die Luft. Der Großherzog
offenen, vierspännigen Wagen, Spitzenreiter voran, mit der
ongefahrcn, dabinter in gleichem Aufzug der König mit der
dgin. ■
nun reckte man die Hälse erst recht. Prinz Karl Ernst im
Bierfpänner, leutselig grüßend, wie immer, fuhr mit seinen
Söhnen vor der Kirche- vor. Dann folgten zwei geschlossene

-pm ersten saß der Bräutigam mit seinem Neffen, dem Kron-
>m zweiten die Braut mit ihrer Hofdame. Das batte man
sottet. Es gab enttäuschte Gesichter,

hsingen die Glocken von allen Kirchen an zu läuten, ein Dröhnen
,n  die Luft, die Grosiherzogin und Prin, Kurl Ernst führten die

!Braut zum Altar, der König und die Königin den Bräutigam. Draußen
!wartete die vieltausendköpfige Menge.

Lange dauerte die Predigt; als dann zwei„Ja " laut und vernehm¬
lich durch die Kirche hallten, schoß die Batterie am Schloßplatz einen
Salut von einundzwanzig Schuß, und beim Ringwechsel löste vor der
Kirche in"Hochanschlag die Ehrenkompanie drei Salven; und noch
immer dröhnten die Glocken von allen Türmen.

l MS Prinzeß Irmgard den Goldreif̂am Finger fühlte, sah sic de»
Prinzen Christian an. Ein strablcnder̂Blick aus seinen Augen ant¬
wortete ihr.

Kommando erschallten an der Kirche, zwei Züge Leibdragoner
ritternan und bielten vor dem offenen Galawagen, Stadtkomman¬

dant und Oberstallmeister
kamen eiligen Schrittes
aus dem Portal, schwan¬
gen sich auf ihre Pferde
und hielten zu beiden Sei¬
ten des Wagens.

Die Glocken verstumm¬
ten, stumm stand auch die
Menge.

Das Kommando er¬
schallte: „Stillgesessen!"
Und nun brach em Jubeln
los. Das junge Paar
stand aufrecht im Wagen,
verneigte sich immer wie¬
der—glückstrahlend. Zum
letzten Male funkelte im
Blondhaar der Prinzeß
die Großherzogliche Prin-
zessinncnkrone.

,,Schritt!" rief Prinz
Christian den Reitern zu.

Durch das Spalier der
Menge- fuhr der offene
Wagen langsam den kur¬
zen Weg hinüber nach dem
Großherzoglichen Schlosse.
Daö war ein Jubeln, ein
Grüßen. Die Menge schic»
außer sich vor Freude.

Immer wieder rief der
Prinz seiner jungen Frau
zu: „Wie lieb sie dich
haben! Wie lieb sie dich
haben!"

Den lauge» Brautschleier zurückgeschtagen, sah die Prinzeß mit
zuckenden Lippen und feuchten Augen auf die Menge. Dann reichte
sic ihrem Manne die Hand.

„Was an mir liegt, so sollen sic auch in meiner neuen Heimat, in
deiner, zufrieden mit mir sein."

Und nun sagten seine Lippen, was vorhin nur seine Augen
hatten sagen können: „Du — wir beide! Es wird ein unsagbares
Glück!"

Die letzten Schatten versanken.
Dela v.' Dörrenschlag war vor vier Wochen bereits Baronin Bat¬

law geworden. Auch eine glückliche Frau! Als sich die Prinzeß um¬
kleiden ließ zur Hochzeitsreise, brachte man ihr einen Brief von der
Freundin.

„Werde du so glücklich wie ich)!" schrieb Dela.
it h «

Im besetzten Polen: Auf dein Kälbermarkt in Lida (S. 48).
Phot . Gebi Hneckel, Berlin.
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Erzlihlunn von Hugo Hei ».

<S war zur Zeit des preußisch-dänische» Krieges.war zur ivit de« preußisch-dantzchen Krieges. In Hamburg
R̂ hcrrschte große Auftegung, und die Kriminalpolizei hatte viel Arbeit.

„Was machen Sie denn für ein Gesicht?" begrüßte der Bankier
Müller seinen Bekannten, den Polizeiinspektor Wolf, dem er auf der
ü?ombardbrücke begegnete.

'»Ipeklor hutie dem greunde dl«Hand juiii  Abschied gereich, ^
dieser: . Ich bin übrigens kürzlich auch mit einem falschen Dukaten«hitdi
gefallen. Sie niüssen sich daö Stück ansehe», cs wirb Sie intergr. Adl<

Der Polizeiinspektor ging mit ihm, und dann stand er lanâ , ^ttie
trachtete den Dukaten. . Müller, der ist echt!" sagte er endlicĥ

-Das Hab' ich zuerst auch gesagt," cntgegncte Müller
.aber mein alter Schmidt bat mich dann überzeugt. Das

,So nachdenklich und
ernst habe ich Sie ja »och
gar nicht gesehen!"

„Da soll man nicht
nachdenklich sein, ivenn
man eine Nuß zu knacken
bekommt, an der sich schon
ein Dutzend andere die
Zähne ausgebissen haben."

„Nun, Sie haben ja
ganz besonders gute
Zahne!"

„Aber die Sache gdht
mir doch im Kopf her¬
um. — Sie gehen ins
Geschäft? Da begleite ich
L>ie ein Stück." Der Po¬
lizeiinspektor, ein großer,
breitschulteriger Mann
von etwa vierzig Jahren,
faßte seinen Freund unter
den Arm und bog mit
ihm in eine Nebenstraße
ein. „Sie wiffen ja,
lieber Müller, daß jetzt
unheimlich viele falsche
Taler im Umlauf sind."

„Leider Gottes weiß
ich das," seufzte Müller.
„Wir müffcn aufpassen
wie noch nie, denn die
Falschstücke sind sehr gut
nachgemacht."

„Das stimmt. Es ist
aber bereits gelungen,
festzustellen, in welcher
Stadt sich die Werkstätte
befindet." Der Polizei¬
inspektor beugte sich zu
seinem Freunde hinab und
sagte flüsternd: „Hier in
Hamburg! Die Gesell¬
schaft hat sich einen guten
Platz ausgesucht. Bei dem
~ ' V<starken Berkehr, der in¬
folge der Milttärdurch-
züge eben herrscht, ist es
nicht gar schwer, die
Falschsiucke an den Mann
zu bringen. Aber so gut
die Hamburger Polizei
auch ist, man kann der
Bande nicht auf die Spur
kommen. Nun soll ich
mich besonders der Sache
widmen. Mich reizt ja die
Aufgabe, denn ich kenne
mich mit den schwersten
Jungen aus,aber je mehr
ich mir die Geschichte durch
den Kopf gehen lasse,
desto mehr Bedenken stei¬
gen mir auf. Geht doch
eigentlich auf Leben und
Tod. Man muß die
Hamburger Verbrecher¬
keller kennen!"

„Sic werden Ihre
Sache schon machen, da¬
vor ist mir nicht bange."

Die beiden waren in¬
zwischen vor dem Bank¬
geschäft Müllers ange-
iangt, und der Polizei- Nach einer Urzeichnung von Professor Anton Hoffmann.

O

ka saainaier
offeriert Siegm . Lilianstein,

Städtisches Leben- mittelamt
Der Magistrat.

Lißmann, Bürger meist«.
April, 2 Uhr null mittag»,
vorzulegen.
1)

D-r Geburl»Hn,jg„
>tkndklV - cker,



nanu »ui, «btt |cb»n St » doch Ci< »ichi ganz rtfttl*
' - . tvt Buchstaben. Und Ciiiui die Hauptsache: die
MerS »st falsch gczetchnctl"

Sie haben , recht ! DaS ist ja ein Meisterstück der
Der Polizciinspektor konnte das Stück nicht genug

'^ nn griff er in die Tasche und legte einen Dukaten aus
*  jst ect)t, Müller , überlassen Sie mir dafür den falschen."

■ :

»> i/ff* .:

Ctr Bankier lachte . . »Wae »vollen Sie mit dein Dingt Sic machen
kein gutes Geschäft mit dem Tausch ."

,Lr gefällt mir / entgegnet « der Polizeitnspektor , »und vielleicht
kann ich ihn cinmal gebrauchen ."

Bon dem Müirzen Wirrwarr , der in der ersten Hälfte de « vorige»
Jahrhunderts in Deutschland herrschte , kann man sich heute kaum einen

Begriff machen . Da gab
es Schillinge , Groschen
und Grote , Gulden und
Kreuzer , Taler und Kro-
nentaler , Dukaten und
Louisdor , und mit dem
Papiergeld war cs bei¬
nahe noch ärger . Den
Fälschern war das Ge¬
schäft also leicht gemacht.
In den größeren Städten
gab eö vorzüglich aus¬
gestattete Falschmünzer-
werkstättew , namentlich
in Hamburg blühte das
Gewerbe.

Als Wolf am anderen
Morgen das Bahnhof-
gebäude verließ , zu dem
er auf Umwegen gegan¬
gen »var , trug er einen
schäbigen Arbeitcranzug
und hatte einiges Gepäck
bei sich. Er mietete bei
ganz einfachen Leuten
ein bescheidenes Zimmer.
Dann ging er zur Polizci-
direktion , um sich als an¬
geblich Neuzugezogcner
zu melden . Bei dieser
Gelegenheit wurden ihn»
die Polizisten genannt,
die ganz zu seiner Ver¬
fügung standen . Einer
dieser Leute hatte einen
Bruder , der Schlofser-
meister »var . Das paßte
Wolf . Er trat bei ihm als
Schlossergeselle ein und
arbeitete in der Werkstatt
täglich einige Stundrn.
So wurden seine Hände
in kurzer Zeit schwielig
und schwarz , seine Klei¬
der nahmen den Werk-
stättengcruch an , und sein
Gesicht bekam , nament¬
lich da er mit Eisenfeil-

.spänen nachhalf , einen
schönen , schwarzen An¬
flug . Den Vollbart ließ
er wachsen.

Gerüstet »var Wolf
nun , aber er hatte immer
noch keinen Anhaltspunkt
gefunden , wo er seine
Falschmünzer zu suchen
habe.

Da kaufte eines Tages
ein Junge in einem Krä-
mcrladen einige Näsche¬
reien und legte zur Be¬
zahlung einen Taler hin,
den der Kaufmann als
falsch erkannte . Die La-
denbesitzcr »varen entspre¬
chend unterrichtet , und so
ließ der Kaufmann un¬
auffällig einen Polizisten
holen . Der trieb den Jun¬
gen in die Enge . Nicht
etwa , daß er merken ließ,
der Taler sei falsch —
nein , er wollte nur wissen,
von wem der Junge ihnstberruinplung einer italienischen Grabenbesatzung im Karstgebiet (S . 48).

a
> J hm ft«

welche tn ihren ÄUttttr- 1 etaatatteuer haben, die al* unbetdringlich nieder. I an den Kriegtaurschuß für pslanzliche und tierische
«nicht mehr zu kontrollieren" I zuschlagen sind, « suche ich, dir Autsallisten nach Oele und Fette, G . m. b. H. in Berlin oder vre
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aungcrl -MLM. daß der Junae ihn nicht belogen batte ^
beobachtete bin Vm« des ^ '"geteilt ; der Polizeiinspektor

Wirtschaft verkehrte.
r? proben, ob er in seiner Rolle

fest sei, spielte Wolf eines AbcndS den
Betrunkenen und torkelte in schönen
Zickzacklinien durch die Straßen. Da
begegnete ihm ein Arbeiter, der ihn an-
ipr^ch du hast dir ja einen nied-

Ls - AV "^ '-
„Oh, laß man," entgegnete Wolf, ,,icb

kann ihn schon noch tragen!" Er lud den
hilfreichen aber ein, noch ein Glas Bier
mit ihm zu trinken. Die beiden gingen
denn auch », einen Keller und unter-
• Ü n " oĉ c,n  Stündchen, und nun
könne olles wagen

Den nächsten Abend besuchte er jenen
Keller, der für die näcbstc Zeit sein
Operationsfeld bilden sollte. Als er das
Gastzimmer betrat, war ihm zwar ru-
mute, als habe er Lampcnfiebcr, aber das
verging schnell. Er bestellte sieb ein Glas
Bier und einen Kümmel und setzte sich.

dem Schenkzimmcr sab cs ganz
ordentlich aus . D,e Bänke, Tiscbe und
Stuhle waren sauber gescheuert. An den
Wanden hingen einige Bilder und eine

s Fußboden war mit weißem
Sand bestreut. Der Schenktisch machte
einen ganz einladenden Eindruck, man
merkte, daß die hier verkebrendc Gesell¬
schaft etwas draufgeben ließ. Nur die
Beleuchtung >var mangelhaft, es binacn
nur zwei kleine Öllampen von der Decke
herab. Die wenigen Gäste, die an einem - :- --

&e

ä.ätät  rar « !,

AT e\ bCt  6,c  Tmppen in der  Sonnengiutv^ mcdn?'
Frühjahr aber und >m Herbst macht der strömendes™  1
fa.t und glatt , daß jeder schritt ' mübsaL' 7n7 Vgffährlichritt mühsam und oft gefährlich2  J

| Mannigfaltig I
■>",,»»"IIIM|lll||||IMmill||MIMMIIIIIIIIHI|imi||i||l|M̂B HjDom ▼

ein, -- verließ auch bald wieder / as Lokal. ^ .
i. 7 ”"'I. .. "2 . . .. . . . . . . . i.l * l Zu  unseren Silbern. I♦♦♦I

.nimm,,,,

, I Zu unseren Vildern. - ... ,
Minimitiimiiiitnniiiininiiimmmmiim nimm.mm. - §-T«. ^ Ä „„„MINI,

IÄ -stmä

an der reckten fahren Schlitten und Wagen

üülgpi

LLZVsLtzsMßLL
sich austürmend, mit zahllosen Höklen ',l n seltsamen Formen

GML - MZZZSZmulde wieder an d e Oberfläche. Ein» fe&fc# SKursY . ., « I  f. at;
« » * •»» . - ä  ÄfÄ {;

Dom Erzherzog Rainer. _
eines Manövers wurde der Stab
Kriege verstorbenen Erzherzog« ».
ernein mächtigen Gewitter übe»8
kein Ende zu nehmen schien.
deshalb, in der nächsten Ortschass
nachten. Der Wirt des einzig»
wurde beauftragt, die Zimmerk
£fle"' Erzherzogfani|
sich zur Ruhe begab.

Am nächsten Morgen, eheK
Kg * « 6Cn- ^ nttcl '«egen , ftcllteMit  beim Erzherzog mit der
„Wurden Kaiserliche Hoheit ge« .
>ch. r«m Andenken an den d
nenne?" ’3um er ' f’et5*r

,,3a — aber unter einer BM
meinte der Erzherzog lächelnd.

„Und die wäre?" fragte der
Wirt mrt einem tiefen Bückling.

„Daß Sie Ihren Gasthof zunämachen."
Mißglückte Zauberei. — ©n

cmcö bekannten Taschenspielers
wahrend der Vorstellung in da«:

«" ^ las Punsch zu trinken,
die Tasche faßte, um zu bezahlen,
eiiien Taler, von dessen Vorhanden!
vorher nichts bekannt war. Öbwos
Nicht erklären konnte, wie das Gell
seine Tasche gekommen war, mach,,
doch weiter keine Sorgen darAkss
zahlte damit seinen Punsch und erbi
Mark heraus.

Als er seinen Platz im Saal witl

des Zauberkünstlers? „Dm^^ alcr" der
‘^ an&  werden Eie in der Tasche jenes Herrn kick

Dabe. deutete er auf den Punschtrinkcr. ' * * ** P
CcJo und erwiderte in aller Ruhe: Es sindI-S

getrunken. fÜt  dnc Warf  • abc "h eben draußen einen
" . . . . . „»„»„»mm»»»»,. . . iinrniHimiiimiiiimiP

Arithmogrkph.

di4> schon tvieder in der
Kneipe ? Ich mSchte nur das Seid haben , was
du schon vertrunken hast!

„ekke : Ich auch.

2 » 1 8 -in Uli ' " '
iIaIZ  Äüfsiakeit,
" " ll « 1 eine biblisch- Person,8 43 10 -in Embuf-r,
6 8 8 l , 7 ein Gegenstand der Verehrung der Mufelmii
,8  16 - in- Pflanz -nanSschwIpiing , " '8 4 8 4 t ein tnnercs Organ.

»irr.
1 Inneres Organ.

Auflösnng folgt in Nr 13

Adressenrätsel.

Ellav. Klrner

hier

Buchstaben ist fcrW

Rnslösnng folgt in Nr. 13

Auflösung von Nr. I,:
be« R 8 1f r t ? : Erb-, Siebe, Reise, sttiefe

. . . .. . . . . . . 11
Alle Rechte Vorbehalten.

. . . """"""""IM'". . . . .. . . . . . . . . . .
BfklnlfH unter PerantwvrtlichM, njn Knri « resot Sena-r in stuftenH

u"° von dir Union Diu.sch-^ „ ^ ,ch°,^ L/aN

iktk

faa saainaier
offeriert Siegln. Lilisnstein.

SlädlischeS LebenSmittrlamt
D -r Magistrat.

Li ßma n n, Bürgermeister.

April, 2 Uhr naü iniilag».
vorzulegen.
1)

Der Gedulik!

Becker,
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ilttftgsmoKlichKrite«
Kriegeran»ie-t«n-.
RtinrrD. (MUL Abtzildungm)

!Mig«n. die zar Beseitigung der
i« Friedcnszesten di« Bauen,-

fördern, Haber, im Krieg«
deutüng erfahr«». Die Herau-

'' ' r Erzeugnisse in Bewert
■itfctB kommt für dir Bolks-
sat es der Krieg gelehrt—
rohem Maße in Frag«, und
lchen Nebenerwerbe, wie Obft-

Mchaü, ebenso all« Arten der Klein-
" mei

Mde Roll« spiel«!,. Alle dirse Ziele
tit«btt  ein besonderes Interesse noch

»lk eS gstt, Kriegsbeschädigte und
citööffene Soldaten der Bauern- und

-rfieblung zuzaführen.
Preußen beruht das neuere Ansirdlungs-

auf der Reutengutsgesetzgrbung der letzten
Jahre. Das Gesetz vom 26. April 1886
,e im Sinn« der polnischen Frage die
Iiuig von Bauern in den Provinzen
«ißen und Posen und ließ die Möglichkeit
ii geringer Anzahlung den Kaufpreis in
jährliche Rente umzuwandcl». Diese
hkeit wurde durch das Rentengüter-Gesetz
!?. Juni 1890 auf ganz Preußen aus-
it. Erleichtert wurde dies durch das
vm7. Juli 1891. daS die Staatsrenten-
° zu der Errichtung der Rentengüter her-
lunbeS so auch Privatpersonen ermöglichte,
ugüter zu begründen. Neben der unkünd-
TilzunxSrente, die der Käufer an die

Verfahren der Begründung' von Rentenbank-
Rentengülrrn wurde den Küi^ mißlichen General
kommisftonen übertragen. Das Gesetz vom
8. Juni 1896 bestimmte, daß jede- Rentengut
von 2,5 da Grüße ab ungeteilt an den Anerben
übergehen muß, ohne den Eigentümer sonst in
der Verfügbarkeit über das Gut zu beschranken.

Gesellschaft' : . Anfiedlungswöglichkrüensür
Baaern und Landarbeiter in Deutschland' von
E. Lanaenbrek .) !

Während der KrieaSzeit, und z>p«r ,«
Fahre 1916. wurden die Ansiedlungsgesetze durch
das sogenannte Hundertmillionengesetz ergänze.

werden hierbei auch in Zukunft eine

MiNdu-i«2-
Durch Erlaß vom8. Januar 1907 wurde die
Rentengutsmöglichkeit auch auf kleinste Stellen
bis zu einer Mindestgröße von l2'/s5 (7*
Morgen) übertragen, wobei die tätige Mithilfe
von Kommunalverbäuden, Genossenschaften oder
gemeinnützigen Gesellschaften herangczogen
wurde. Der Erlaß vom 1V. August 1809
förderte die Ansiedlung von Landarbeitern, die
für diese Stellen in Frage kommen, in ver>
schieheuea Provinzen noch durch umfangreiche
staatliche Beihilfen. (Näheres siehe in Heft 15 der

K,nlnist«lm »6 s »in.

-

^n " . <, Ä« t* ? «r««.

Der„Zwischenkredit' , der von Beginn des Sikd-
lungsvrrfahrens bis zur Übernahme des Renten-
-utes notwendig ist, wurde um lOO Millioueu
Mark erhöht. Zugleich wurde zur FörderWg
der Kleinsiedlung neben den Landgcsellschaftrn
auch Kommunalverbanden und freien Iiedlungs-
vereinen Gelegenheit gegeben, alS .Siedlungs-
Unternehmer aufzutreten. Diesen kommt der
Zwischenkredit auch daun zugute, wenn dje
Gencralkommisswn bei der Errichtung der Renten-
güter anSgeschaltet ist. Die Ablösung der Kaus-
rente geschieht nach wie vor durch die.General-
kommisiion Eine westere Erleichterung besteh,
darin, daß die Beleihung durch die Rentenbank
nicht mehr an erster Stelle zu stehen braucht.
Zudem können" solche Siedlungen,. bte .der
Hauptsache nach durch die eigenen FauUlien-
Mitglieder, also ohne fremde Arbeitskräste.che.
trieben werden, unter bestimmten Bedingung^
bis zu 90°/0 der Taxe beliehen werden. Dawu
sind kleine Lauern-, Arbeiterstellen, Gartuereien
und dergl. schon bei 10 «/, Anzahlung möglich

Für die Allsiedlung Kriegsbeschädigter komme
als wichtiges Fördermigsmittel das Kapitab-
äbfindungsgesetz hinzu. Hier wirdabermchr
die eigentliche Rente, sondern nur der KnegS-
zuschuß und die BerstümmelungSzulagezu
SiedlungSzw-cken kapitalisiert. Die eigentlich-
Rente behält der Angesiedekte vielmehr als
Barznichuß in Händen.
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bei,Snmtil „nicht mehr zu kontrollieren" I zuschlagen stnv, ersuche ich. die Aussallisten nach Oele und Fette, G. m. b. H. in Berlin oder Die

I . .. .



10
MI

fol

tt
bk
H

h°
ü
»'

vr
L
d,
m
ta

t
G
s
a

offeriert

für bfeStaaikn haben
«teil TS 1“"8 vorbereitende Schritte

SÄB * F«a«n - ,°«d d„ ' KB

r “Ä wiÄSÄSs

L - SSM -Ls-v« v««ucu ,,U) um kleine

rnIjL Übm:i m . hn  Büraschaft durch die
J? mtcw  diese Kosten zu brli

-vierteln durch ein Darlehen gedielt werde»
vom Rheinischen Heim zu &L ZL  T «V
«7 « °« ä.  tÄ/Ä
burd; Kapital,siecmig der Krieg-Mage zu

Soweit die Gemeinden die Büraschast
n cht üb-rnehmen betrSgt dar Darlehens
1* ,n “‘l er<m Fall- also
mit 3600  M 5. bleiben auS der kapitalisierten
KrugSzulage zu decken 2400  Mk SmS
BeMdigte unter 85  Jahren , so betrüg diese
Zulage etwa 2700  Mk . reicht also aus '
- Anstedkung eines andere», der nicht
Kn -SSb- chädigter ist, sind die 1500  W
-4M Mk. rn bar aufzubnngen oder sonstwie
z. V. vom Arbeitgeber, herzuleihen. ' '
fc.rJt *Uirf£reW„ Beispiel hat der Kriegs-
bcschSdrgte Haus und Garten, Stallung für
Schwern und Zwge „ nd zahlt dafür jährlich-

4500 .Mk . zu 4% \ . ,8000
1500  Mk -. kapitallsierte Kriegs Mk,

zu 4»̂ . . i . r.o.oo .
Ausbesserungen, Abgaben . . so. yo "

. ^ eioe- raut als frftthtfuit,,
Sieuihardt Rostock. Timeit
Brüht.-! als Stabsveterinär tati0
m.t der Bersütterung von He,Ä
angestellt. Er berichtet darüber^
für BeterinärkundM«. i-

liach gründlichem Ausschüttelns
der groben Wurzel» wurde "z
Langliwh gehäckselt. Di« Merb.
Heuer atzmittel gern aus. Bon 18

Jhl 9 „eine• bedeutende g
festzustellen, 2 behielten ihr Gewi!
H» C V *® ,m  verricht zurück. 7 ;
fache» herangezogene Pferde n^ Ü <■

mit Hafer, Zucker und Strohs ”taut sofort mit reger Frestlui,
^eren Wî ungen wurden

keine

Übel

-stgestellt. Bei Len Ber uchen7 v1 ö
Z  durch gehacheit̂ *
»!!•;, .^halpsen, die tn der La

votgeht. baß bat  WtcTSff
Stenn ein befreite HeldekrmUbeÄ

^ Znsanluien 300,00 Mk. gleichkommt, aber̂ inê höhÜre? «̂
. t mon  de» Ertrag des Gartens >0wie an Fett und Wachŝbesjtzt^

Wohnt der Angesiedelte billiger als in derI "achteiligen Wirkungen sind durchJ
und— im eigenen Heim. I bei den Versuchspferd«»

Tiefes Beispiel rnöge genüge», um zu swffv!*1»gewesen. Aus frühere» ^
zeigen, wie „eben dxr Bau« nansikdlu»a a»̂ bekannt, schrei^ ,
dir Arbeiteransiedluug SSSSTJ S sSÄSP 1,1? Vereins zur^

eam ^ asässsr

ifiticr

»>ibt!i»!mzl

^ ammensetzung der sächsischen Bevölkern»»
entgegen, die zu über drei Bierlelu der Industrie^
dem Handel und Gewerbe angehört Es b» w!A
" » wesentlichen die ArbeiterSÄnng.
Ä ' SÄf 6*" ®« '«W«

h&  ft <ÄÄ ä'iÄ 'rw„ lt,
UMb Arbeiteransiedlm-g bezwecken«Ä
5 , SÄ “ , -"? " » '' m”
-» s>Z »Z aifiär £ T & £?

bndrr sich ein treffliches Beispiel
Ansredlung eines Kriegsbeschädiqtei! wie solch!
hi-rbe. bevorzugt werden ollen ' ' ¥

lndweb- ■■*~v - ‘“"‘O“»1. »«« oen sollen.
4 “4 “ T ' “ r£ 2«ffi «ß

9r '" Ud  sich z. B . bei Erbteilungen und
Stellen finden. Hur wirdI ' 1

fÖfrii/£ mt'o ^v^e e9CI,rjt t örboten , sich auf ... N«i Aiadera kornmt es zulveil«,
ttterlichem Laude anzubanen und anzusiedeli, ^ Fremdkörper, wie.- Näael ^
Ber Aufteilung kö-,ue» die DorfbewohnerT ^ verschon . Auch.
xMSUverdeir Be, Arisiedkunge» auf Ödland ^ «Ä .̂ !^ . ^ brgen sie ganz
Z"  Aufteilung können die Dorfbewohner be. jL " ^ ? verschlucken. "Aüch'l
vorzugtwerden. Bei Ansiedl,ingen auf Ödland ?b rgen sie gan,; h'm
das urbar gemacht werden soll, kann die Um. steckengebliebene Grgensd
gegend in erster- Reihe berücksichtrat werde» sie dann zum Strecken des H-lstgrgeno tn erster Reihe berücksicktiat werde, 1 »»m Strecken des HM.

, bl!̂ v.bc« erleichterte» Absatz! schleunigst versuchen, den (Äa2
der Erzengnisic diesen 1l,n»o,,d u. ; I aus dem Ha!,c zu schassen Q«mnn iilfi h,r 1 P .. •

S -HsSrl

säIjääö

ssvW ^ LLÄ - ft

komiiien, durch' der,
^ 1'nf .ff̂ . diesen umstand bei ae^I ' "" 0" millsren. ,su üemi

»brr auch wett machen. SrV '^ ba?' Sier »nd drückt ihnllöenn für di« -Sefihaftmacknina des rnil nach oben füftrcnbcnr
arbcilers die landwirtschaftliche Beschäftigung>>a'sst-»̂ nuL wobei „ran
im Dorfe oder auf dem Rackbar»,,,? :S hl ’ bag bu§ Sicr fcen@cnci.

G ^ EM ^ Es - - !auserseh?,, sein den Arbeiterstamm für dieistric zu tchasien »nd i» m .,15 SXv » » rveuerstamm für d,e misgang rechnen,

n, fl 1» ^ anjel an Kleiirwohnunaen VX baf Erkranken der Beine.
SÄ .* ^ * “ “uf « -«- » " « .LLiZLZÄ ? »- « '?

»riegsverteuerrma läkt s-̂ sichtigung der
Gebäude für 5000  Mk . Herstellen^Lmu« 1z.'.,uS

lUplatz.
5000 Mk
1000  „

Zusamwen ' 0000 Wf

011 Klenmwhnunaen
äbzuheffew ^ 8"ignetstem W?ge
u ,Z .» bs» t>rei Abbildungen finden sich zwei

Geholte von Arbeitersieklen und ein UfL
LalldhauS,m Dorfstil für die Borortfiedluna

SwdlungSgeseUfchafte,, hier einzeln zu
würde zu ,v̂ i süh« „. tz« sei m.f die

itmil l 5 b " Deutsche« Landwirtschafts-
Gesellschaft verwiesen, hier nur noch die Ai,s^

E -'LS 1 ?LL "N "S

l" aatÄ Ba :

,7m «V, Vf I, v . ven Beinen halten
um Ausfallend tntt diese Erscheinung n«
SE »wrn ein, weil dann bekanntlich i

ü ist. Die Folge-
macht sich be, Schweinen am leichtestenl
weil tat . Schwein von allen fiauäii
geringsten Gehalt an Mineralstofsen
P ü’anÄl Kuhmilch zur Ernährung zur ä
hpm ' rll! ba  f’ e reich an Mineral

b,e nötigen Mineralbestm
^hlt diese-aber , ww ^cs- jetzt Per Fall ist
h^ e<® ,» »! das Schwein beftellk A«
der Kalk ,n den Knochen und Muske»fLü r - ' V " « noeykn und «
LbFlagert w.rd, wirb er den Knochen

beinschwach. Zn jo»
he,ßt es „Vorbeugen" und' m'»1’™!

? " 5s»» ttel geben . Dort , wo

8 is § m . Li 1Lsü8tsm.
Städtisches Lebensmillelaml

Dir Magistrat.
Li ß m a n n, Bürgermeister.

April, 3 ugr naamuiuy »,
vorzulegen.
1)

L-ri vs/tw****̂1

»ecker , »



v &jI* ‘l $ >ur irden Zeutuer Lebend-
e Schlämmkreide, ö g Knochenmehl

Jfe <4- £>
, . *64lM9ft*  der die in der
Ti.eit oft die Tiere heimsuchcn, sind,
fL t Begleiterscheinungen schwerer

j, -Ken, leicht zu heilen, indem man" ernffcnen tmb (»armen Stand
n

L«ffin* Besteht vas meiden ober schon
jo hilft eine Mischung von 50 g

10e SüßhoUpulver und ebensoviel
W. Diese Mischung wird den Ziegen
Kci'cnb?aus die Zunge gestrichen. E-

Wt ^ enlachea Es ist vorteilhaft,
RL vor kein Schlachten einer regel-
Wueg zu unterziehen, weil dadurch

Ierwtrlu >tgjersck«st«scr Kckiievf«». Schnepfen,
die, mn stanz gevralcn zu werden, zu imaw-

s'nd, geben auf folstende Art eine

\ .i Fleischgewicht erhöht, sondern auch
rj  zes Fleisches verfeinert wird. Am

sich die Kaninchen von, sechste»
k ,,.  Mast. Durch, die Knappheit der
Ljwiib dieselbe jetzt freilich den meisten
«möglich gemacht; wem er'aber'daran
A, der mäste seine Kaninchen vor dem
Tiste Hauptsache bei der Mast ist,
^möglichst still sitzen, sehr rvenig Grünes,
Dü! skärtehaliigrs Futter bekommen-
»c in einen engen Mastkäfig, in dcnr

M,bewegen können, und der natürlich
Mel ist, daß der Urin obflicßt itnb*die
Leerungen heruntersaNcn. Tie Streu
sauber, und trocken sein. Als Futter
Mackenrö Brot , gekochte Kartoffeln
und Mais oder Hafer, natürlich stets

stsier zum Trinken . Dem Weichsntter
i, um den Wohlgeschmack des Fleisches
^aromatische Kräuter, wie: Salbei,
. Ksefserminze, Krauseminze, Majoran
' n. Die Artsicht, daß die Mast im

n. müsse, ist eine irrige, denn
j 'witb dadurch freilich vennehrt , ver-

|oti Güte: man füttert bei vollem Tages-
«kelt jedoch nach jeder Mahlzeit etiva
Stunde den Mastkäsig, damit die Tiere

bauen. Rach höchstens drei Wockten
beendet, und die Tiere sind dann

pachten. vr . Bl.
jtalnif Bekanntlich lassen sich Trut-
ber.Zeit, in der sie nicht legen, zur
«l, und der Name „lebendige Brut-

Ken man ihnen beigelegt hat, kommt
!Siechtzu. Freilich gib«es „ ach den, „Bel-
juilnnann" auch unter den Truthühnern

sich nicht zwingen lassen, doch handelt
derartigen Fällen mn Ausnahmen,
dle Hennen mit dem Legen begonnen
auch kurz vor der Legeperiode, ist

img nutzlos; man versäume also den
itpunkt nicht, er ist im Februar . Das
immer zu ebener Erde angebracht,
eine flache Mulde aus Stroh oder

Aurcfc sie mit Steinen , lege ange-
saneier hinein und fetze die Tr »t-

L dann decke man über die Henne
i, der nicht so hoch sein soll, daß die
Her aufrecht sieben kann.' In den
« man ein Loch, durch das"die Henne
stecken und zürn Wasier und Futter

iMitn. Man vergesse auch nicht, den
ü einem Stein zu beschweren, da sonst

linnen damit spazieren gehen. Auch
«twhhalme lege man der Henne hin;
t̂ diesem den Korb, so beginnt sie sestzu-

»der Regel sitzt die Henne in vier bis
'»fest. Probeweise entferne man den
lbt die Henne sitzen, dann kann man

»Tage die zur Brut bestimmten Eier
Pom ersten Tage der Brnt an füttere
«e mit Mais und trockenern Kraft-
" sich kein Durchsall cinstcNt. Die
mm jeden Tag behutsam vonr Reste
si sei denn, sie verließe das Nest von
“w Abheben fasse man niemals- über

sondern zwischen diesen durch, (veil
W Eier mit ' emporheben kann. So-

«icken schlüpfen, nehme man jedes der
wt>denn sonst werden sie von der Henne
»en. Die Kücken bringe man wann
M sie der Henne zurück, wenn alle
Mt sind. Man kann eine Truthenne

- . el hintereinander brüten laslen, aber
es wäre Quälerei und der Ausfall

sehnlich
sehr schöne Abendschüssel: Die vorgerlchtcten
und sorgfältig von allen Echrotktzrnern befreiten
Schnepfe« werden zusammen mit einigen Schinken¬
oder Speckresien angebratcn , dann gießt nian
ein wenig Wasser damnter , dünstet sie gar, ninimt
sie heraus uud dickt die Soße mit etwas aufgelöstem
Kartoffelmehl. Nun löst man alle« Fleisch von
den Knochen, hackt es ganz fein, ebensalle auch
etwas Rauchspeck: fügt eingeiveichtes und wieder
ausgedrücktes Weißbrot, etwas geriebene Zwiebel,
Salz , Pfeffer, Muskat nnd femgcstohene Wach¬
olderbeeren sowie einige Eier hinzu (md verarbeitet
alles zn einer geschmeidigenFarce - Diese Farce
streicht man reichüch einen Finger dick aus eine
flache Schüssel, drückt mit eine,» Lössel Vertie¬
fungen hinein und schlügt vorsichtig in jede Ver¬
tiefung ein Ei, schiebtd«e Schüssel in den heißen
Bratosen, bis die Eier eben gar, ober nicht hart
find und füllt die Schncpfensoßedarüber./ Ai Br.

Ksßkrüß«» nn» Ltrtefleksi . Zu diesem
kräftigen, üwlilschmcckenden Gericht uftnmt inan
sine Pnddingforni» fettet sie ans und legt o»i
den Boden eine Lage rohe, gescheibte Kartoffeln,
läßt dann eine Lage rohe, gescheibta Kohlrüben
folgen, etwas Pfeffer,' Zwiebel und was an Speck
oder Fleisch für die Mahlzeit bestimmt (st. So
fährt man abwechselnd, fort, bis Bie F-orix gefüllt
ist, gießt dann etwa? Wasser darunter , schließt
die Fori» und kocht sie drei Stunden im Wasscr-
bad. " " ' - - ••
etwas
füllt nnd drei bis vier Brühwürfeln sowie
Prise Pfesser abschmeckt. A. B r.

chuarbnubek». 50O g Weichkäse oder Quark
enannt verarbeitet man mit drei Eigelb, einer
ßrise Salz, zwei Eßlöffel voll Zucker, 125 g Mehl

und etwas Backhefe- Nachdem der Teig etwas
aufgegangep ist, farrnt rnan Nudeln von der
Länge nnd Dicke eines Fingers und läßt sie noch¬
mals aufgchen. In Friedenszeiten kocht rnan
diese Rudeln in Schmalz gor, doch lassen sie sich
eben so gut in offener Pfanne nrit (vcnig Fett
aarbraten . Mit Zucker und Zimt bestreut, kommen
sie mit eingemachtein,Obst zu Tisch. 91. Br.

Neve Köcher.
K«5 Nulchakli . Schnell lohnende Obstzucht nach

vereinfachtemVerfahren von Johannes Bütt¬
ner , Königl. Lkonomierat. Sechste, vermehrte
und verbesserte Auflage. — Mit 75 Abbildungen
im Text. Frankfurt a. O. Perlag von Tw-
witzsch& Sohn . 2,— Mk.
Schnell arbeiten, schnell ernten das ist

bas Zeitgemäße an der Zucht des Buschobstes,
die auch bei uns in Deutschland imnier mehr Ein¬
gang findet. Mit seiner Schrift zeigt Böttner auf
Grund seiner langjährigen Erfahrungen bei einer
in großem Maßstabe angelegten Buschobstvslanzrmg,
wie diese Päuine , an denen nicht gekünstelt wird,
schon nach kurzer Zeit einen schönen Ertrag tadel¬
loser Früchte gebracht haben . Wer am Obstbau
wirklich Freude und vor allem schnelle Erträge
haben will, muß das Böttnersche Buch lesen.

Frage wn* Antwort
Cln tfl« (flel>ec sü r leb ermann.

ta  let Tn»! der (jotiea Buflage mtfere» Blsütl (e!it lange
Reit erforbnt. Io ha! He ffrogedeanNoonung füt de» Leser nur
Rwelt, leeun sie Mellt« erfolgt, fl » erde» »«der «och ,or
Br »«e» »e«»!» »Ne(, »eile« w yf . t» j5rief« art <» »e(-
jjrfijt st»». lofftt silidk« dann ater auch jede ffrojt »(rekle
Erledigung, tif «Bnemein InderehNrende»BraoelteBunoen werben
auSctbew hier odgedruLr flhonnroe Jtiijifitifteii werden arunb-

. jözttch ntch! deachtel.
Frage Nr. 43.' Eine Ziege nn Alter von zwei

Jahren hat bislang noch keine Llnzeichen von ein
tretender Brunft gezeigt. Ich möchte Lämmer von
ihr ziehen; durch welche Mittel läßt sich die Ge
schlechtstätigkcit anregcn? H. M. in T.

Antwort : Zur Anregung und Belebung des-
Geschlechtstriebes empfiehlt sich eine kräftige
Fütterung mit viel- Bewegung im Freien . An
gebracht irnd ferner Waschungen mit kalter» Wasser
oder Spmtns . Ais direkt anregende Mittel sind
zu nennen : Kochsalz. Pfeffer , Ingwer , Kümmel,
Wacholderbeeren,' Senfsamen usw. Bon sehr
starker Wirkung sind KrmtharrdewTinktur und
Pohimbin . Schlagen die vorgenannten Nittel
nicht an, so liegt ein organischer Fehler vor, der
sich in der Reges nichkcheseitigen läßt . Dr . B,

Frage Nr- <4, Zwei Hühner verbeißen sich
derart, baß sie durchaus nicht in einem Stalle sei»
können. Gibt eS ein Mittel dagegen? Th -Dr .rir ft.

Antwort : Binden Sie den Hühnern die Beine
zusammen, so daß sie nur nein? Schritte machen
können. Da sie beim Kainps mit Heftigkeit aus¬
einander loSstürzen, so überschlagensie sich, und
nach einigen Versuchen stehen sie davon ab. vr . Bl.

Frage Rr . 4S. Enre meiner Hennen fing im
November an zu ging dann ungewöhnlich
lange, (vvhl acht bK vierzehn Tage, mit einem Ei,
das schließlich doch durchkam, dann nach einigen
Tagen ein Windei. Jetzt geht die Henne schon
>»redet über acht Tage mit einem Ei «nd magert
dabei ab - Was ist dabei zu machen? Br . M . in L-

-Antwort : Die Henne leidet an einer Störung
der geschlechtlichen Funktionen, gegen die es' kein
Mittel gibt ; schlachten Sie dieselbe, denn sie würde
sonst doch binnen kurzem eingchcn-- .: , Vo. Bl.

Frage Rr . 4S. ’ Meine zweijährige' Rhode-
lärrderhenüc leidet feit vier Wochen cm Durchsall,
ist ober inunter und ' frißt gut. Ich setzte sie allein,
gab nur Körner, als Getränk Wasser mit etwa?
Eisenvitriol, erzielte abcr ' kciite Besserung- War
ist z» tun ? " I . fl . in K.

-Antwort : Gc;bcn Eie' täglich zweimal fünf
bis zehn Tropfen Opium-Tinktur .in ein Eßlöfsel
gtrten Rotweines , als Futter altbackenes,Weißbrot,
Hafer.- And LcinsaweNschlcim, außerdem et'.vas
geiöftetes Körnerfutter , ' .. . vr . M

.Frage Nr . 47 .i Bei incincr Äüh, bie-seit
A> Wochen tragend ist, läßt sich seit t> Wochen
der abgcfchöpste Rahm nicht mehr verbuttern.
Zugaben von Salz und Butterpulver und auch
die Vermischung mrst anderer Milch koüntrn den
Mißstcrud nicht beseitigen, -Gefüttert werden gutes
Heu, 'Korn- rrnd Beizenspreu, Kvhirüben und
kleine Mengen Treber und Häckselmclasse. Wie
ist Abhilfe zu schaffen? Frau P . W. in O.

A nt wort : Das AchtbNttern der Milch
ist toahrscheinlich verursacht dtirch zn stärke
Berfüttcmng von Rüben und von ver¬
dorbener Spreu . Es ist deshalb ein
Fntterwechfel vorzunchmen. Sollte das Nicht¬
buttern hierdurch niclit- aufhören- fo handelt es
sich nur einen Milchsehler, der durch Bakterien
mrd Hefearten hervorgentfen ist. Zur Bcseitignüg
ist peinlichste Reinhaltung der Milchgeräte, der
Milchkanimcrrrnd der Ställe erforderlich. Emp¬
fohlen wird die Verabreichung von Sänren tEssig
mit Salz , Salzsäure in Verdünnung) zur Be¬
lebung der -Verdauungstätiqkeit. Helsen diese
Mittel nicht, so gebe man rohen Alaun, und zwar
8 g täglich, ins Getränk . vr . B.

Frage Nr . 48. Mein zweijähriger Knnanen-
vogcl singt seit der Mauser nicht mehr, befindet
sich aber sonst scheinbar tvohl und frißt gut.
Wie kann ich den Dogel wieder zum Singen
bringen? E- ?<. in R . -

Antwort : Wenn der Vogel sonst vollkommen
gesund und vor aNem nicht zu seit ist, kann nur
empfohlen werden, ihn arif einige Wochen t»
einem guten Vorsänger zu bringen, damit er
von diesem den verlernten Gesang (vieder
erlerne. Ldt.

Frage Rr . 49. Mir sind in 6 Monaten vier
Ferkel eingegangen, rrnd zwar entweder inner¬
halb von 2 bis 3 Tagen oder ganz plötzlich. Bei
meinen jetzigen Schweinen , die ich seit Mitte
Dezember habe , machen sich jetzt Anzeichen be-
nrerkbar, welch« das Eingehen befürchten äasjen.
Die Tiere nehmen -usoheiido an Gewicht ab und
sterben dann an Entkräftung. Die Fütterung
besteht ans Koriofseln, Mich, Kleie und etwa»
Rüben. Woraus kann diese Krankheitsersckeinung
beruhen ? R . L- rn E.

Antwort : In Ihrem Falle handelt es sich
zweisellos um Schweineseuche. Zwecks Vor¬
beugung vermeide man die Benutzung des ver-,
ieuchten Stalles . Ist ^dieses nicht möglich. 'fo tft
für weitgehendste Abhärtung der Tiere durch
Bewegung und Haltung im Freien zn sorgen.
Tiere, die auf diese Weise hcrangezogen sind,
sind widerstandssähig und (verden von der Senche
nicht so leicht besallen. vr . B.

Leserin in GL. am K. Anonyme Anfragen
beantworten wir nickt, mtch nicht solche, die die
menschliche Gelundhett betreffen. Gehen Tie
3U7t? Arzt.
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,»schllffe»
fette, G.

Kränkung
hat sie

*i% « Mannschaften, welche in ihren Mililür- l Ttaalisteuer haben, di« al« unbeibringlich nieder. I an den Kriegtaurschuß für pflanzliche und"ensche
den Lermerk' „nicht mehr zu kontrollieren" I ,»schlagen find, « sucht ich. die Au»sallisten nach Oele und Fette, G. m.  b . H. tn Berlin oder die
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JE ***,,
pr . C. Flügge. Direktor des hyqienijchcn Instituts

rU W?" etMNpons, die in die beiden S.'osen>
^utvmkrden.  bewirken nach den am
gefttUten Versuchen hmrerchenden Schub für die

^ 'st zweckmäßig, den Rand
^er mit etwas Vaseline m

^cvnct ist cs wünschenswert, den
drc nur lose sitzen müssen und

Saher leicht hcraussallen, einen Halt zu geben
dadurch, daß man eine schmale Binde ails po^ tem

LU bct ?ase über die Ohren zum
S sÄÄ 1 Der Mund .nutz währet

n^ ^bns geschlossen gehalten werdem So-
der Arbeiter außer!,atb der Staubwolke

befindet, kann er zwischendurch durch den Mund
- 'a nP°?nra v.e® ausnahmsweise vor, daß

noch innerhalb einer Staubwolke eingeatmet wird
*° dies auch keinen Schaden nach sich. Den

Ct” D°? ^ .tlct,l>rl werden , nach bc-
LM -n Streuen d.e Meldung abrubürsten und
Gesicht und Hände zu reungen, um sich gegen das
Eindringen anhaftenden Streumaterials m den
Mund zu schuhen. Als Schutzvorrichtunaiinb
Berba"nbwÄ °^^ -'ch einige Waüctampons aus

°°"^ dem Gebrauch etwas
£u . lockern und nach Bedarf zu verkleinern

e« ! s ,®mbe °us porösem' Stoff undetwas Baielme. Da die . ^
M ensen »urzeit Ich,rer zu bchbasfĉ N
lüngewiesem

AuL ' hmSd « LN ' st b?terÄ
L '? ^ . " ^ r zu trockeiNwcĥ Ü feu| t t£ %

hocken, so welken die Reiser ist er
^ » feucht, so schimmeln sie. Wo kein aceianete!
Keller vorhanden ist, dringt man sie &

ss *aÄKÄSPi *i

■«te -tuf «H ? ’S $
, <-»> mo« ri«i“ gu bc  ffiSfL ? "

deckt eine Matte darüber und hriLt ou
darauf . Auch ein leerer Misrbeetkasten
xu i*

\on

»ent » füt  4 - td » ui » Narre « , fym » , gof «ad K « ch.
an NWLLKWKL .WU Ii» JUs^ ***** .

H..K ta ¥w » .wA 8S ,8 ÄäSÄ ’SSK '^
tragen anKörnektuttcr

reichen nwht entfernt^

wehr als tm vergangenen fühlbar werden. Er
zwingt dazu, alle einheimischen Futterstoffe out
die geeigm'tste Weise auszunützen. Eine Möglich,
kcit hierzu bwtet auch die reiche Heuernte dieses
Jahres . Nachdem einwandfrei fostgestellt ist. daß
»lee- und sogar gutes Wiesenheu in zerkleinertem
Zuiwndc ein  proteimeicheS , gut verdauliches
Kraftfutwr für Geflügel und Schweine abgebe»
mutz dieses vutter bei den veflügelhalterü und
Schweinemaster,i Eingang finden. Die Fütterunas-
versuchc habcn ergeben, daß es weder nötig noch
vorteühast ist, d.c Pslanzensaser zu Mel,l zu
flemern , daß es vielmehr vollauf genügt, Ke nur
zu der Feinheit eines Ncefchrots oder Llceböcktel-
vu." etwa 2 mm , u bringen. Diese Feststellungen
erleichtern und verbilligen die Arbeit gegcmLerbrr für btr ftrrftrihifi * x*a J * ■

uhu  tj €*i zur $ otjte zu c
mm. dafür ist Heu von der in der ersten
^ Luzerne EspaFette. Serradellaund der verschiedenen Klceorten. Sind dicke
nicht vorhanden , so ist auch gutes Wiesenheu
verwendbar , wenn auch nickt mit gleich hoher
Zuttcrivrrkung und Rährstofsousnutzung. über

die Verwendung von .Heu zur Sch'ocinefüttcrung
und Schweinemast hat die RohmateriaiienßelU
des Landwirtschastsministeriums vor einiger Feit
eine aufkMende Mitteilung ergehen lassen. Bondem

Knlo, »o» 3- «mwann ln g. ota mm
ffiitr refrbtti fnapo»nUerU

«f Luluhr au«dem Aii-Iond- sehn
senriche Erslu-clzucht mutz au«,

tzsll-"- kgcr wirklich»u»br,»ge»
» ‘« rw ! ! * *
SatloneUf«rslWzW
«1« gute winiiahnie für
©oiieholhiiiflen ln Stabt u. Üani
Bö" i «-»ili»r * Hpl. y», vtn
jn> _I« Vesi»I«it«jm

1116 Abbild tm ge»Der euipseM.,,»,
«7 -« «
Kurzer LeiMden

w.e' « in' Be^ n vô - n
Große häufig zu treffen ist, würden daher für die
^Igenden Monate bis zum Wiedereinseben der
Grünfuttcrung durchschnittlichfür d°S Geflügel
^ n,n ,b 9 ^ "»ner . für die Schweine

cdva oder ruiw 300 Zentner notwendig

srÄ ? wsst
auf den meisten Schrotmühle» vorgenommen
werden kann. Für die Herstellung un großen
werden auch viele Mühlen in Betracht kommen
d.c mit Lchrotgangen versehen sind und zurzeit
tilliegen oder nicht voll beschäftigt sind. Auch
Stärkefabriken, Brennereien und ähnliche An°
lagen können Einrichtungen zur Verschrotunger-

«tüdtrn ein empfindlicher
Das Heuschrot aber läßt sichi„ (7
gewimwn, dag es als w'rtsames A
des Kornersiitters dienen kan»
Landwirt die Möglichkeit-ur
müisen Gemeinden und .KomrmÄ
sic schassen- D»e Mastoraanisghy,^
weiteren Ausbau ihres Prämii^ ?
vcrteilungssystcmsin der Lage S
Ä tteTUn0»" fördern - Besonders
Städte werden sich derHeuschrotb^
und dieses Fjzttenntttel chrcn GeA
Schwememästern zur Bersügmial

des Ernlejahre« 1916  mutzt"» --

wiuti  cmpyetiler
mit gutem Erfolge vngewendrt h°!
die kingerrntrtrn Kartoffeln (W-;
bewahrunarcaumt mit gesiebter
brstrrut. doch so. dah jede » a ^
Ubrrmg von Nsche erhält,
erforderlich ist. Dir Asche trvi
!vfort und di« erzeug« 8T
KulMSketme und hält daS
leimen sehr erheblich, fast

man die Karloffrli, später vom
brftklen. so darf man dieselben it
wmtn Birkeiibrsen eiwaS (tSttibw
e|n reines Ansehen erhalten. Namt,
e»i lüchtlges Einstreuen der T

- fe t̂  -

irlmi
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Maden die geafchten Kartoffel» '»A
es , ist allgemein bekannt, daß ch
Ho^ asche cingcriebenen Tierhäute,
pochsoinmrr, gegen Fliegen und ch
geschützt sind. Kohlenasche djesili
wie Holzasche hat. weiß ich nich^
Holzasche für besser, die in jeder
auf dem Lande zu haben ist.
Mengungen anderer Asche sind nch
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